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Abend - Ausgabe
dem Bestreben des Kabinetts Salisbury zuschreiben kann ,
sich bei der größtcntheils griechisch - freundlichen englischen
Wählerschaft einznschmeichcln . Großbritannien sagt geradezu ,
Griechenland könne nicht bezahlen — so viel stehe fest — ,
und wenn demnach der Türkei Thessalien als Unterpfand
zugestanden würde , bis das Geld bereit märe , so käme die

Einräumung einer Cesston Thessaliens gleich , die dem inter¬
nationalen Abkommen von 1881 znwiderliefe . Die Haltung
Englands wäre wenigstens verständlich , wenn es sich nicht
längst mit dem Gedanken an die vorgeschlagene Finanz¬
kontrolle ansgesöhnt Hütte , und so bezweckt man offenbar nur ,
sich das Ansehen zu geben , als hätte Sir Philipp Currie eine

unabhängige Stellung im Rathe der Vertreter der Mächte be¬

hauptet . Es steht indes ; zu erwarten , daß der Gesandte schließlich
klein bcigeben wird , wenn er sieht , daß er zwar das europäische
Konzert stören , aber das Zusammenhalten der fünf fest¬
ländischen Mächte nicht verhindern kann . Daß die letzteren
schließlich auf eigene Faust handeln und England dadurch
von aller Welt isolirt würde , das hält man bereits für aus¬

gemacht . Nun läuft die Londoner Regierung ohnehin sehr
große Gefahr , für ihren Antagonismus gegen den Beherrscher
der Gläubigen schwer geschädigt zu werden , da die immer
weiter um sich greifende Rebellion in Indien vornehmlich von
den dortigen Mohammedanern ausgeht , die , von der Kunde über
die Siege der türkischen Armee berauscht , an die Wieder¬
herstellung der alten Macht der Nachfolger des Propheten
glauben und sich zudem einreden , daß es England war , das
von den Ottomanen in die Flucht gejagt wurde . Gegentheilige ,
obgleich wahrheitsgetreue Versicherungen helfen dagegen nichts ,
sobald es mit dem englischen Prestige zu Ende ist . Nimmt
sich nun gar das ganze übrige Europa der Sache der Türkei an
und England steht allein zurück , so dürften die 30 Millionen

mohammedanischer Unterthauen der Königin Victoria zu den
Waffen greifen , nm ein Joch abzuschütteln , das ihnen jederzeit
verhaßt war , das sie aber ertrugen , weil sie die Briten für
unbesiegbar hielten . Wäre nun seine Liebe zu den Griechen
wirklich so überwältigend , als John Bull vorgiebt , so läge
der Ausweg , wie Thessalien geräumt werden könnte , nahe
genug . Der biedere Brite brauchte nur die Forderungen
ä conto der Kriegsentschädigung zu verbürgen . Damit
würde sich der ehemals „ kranke Mann "

, sowie ganz Europa
zufrieden geben , und Griechenland sparte sein Geld zu neuen
martialischen Unternehmungen , denn es würde natürlich
nimmermehr an Rückzahlung an das reiche England denken .
Das wissen aber die geldstolzen Insulaner sehr wohl und
halten deshalb ihre Taschen zu .

* * »
D .B .H . Wir » , 24 . Amiust . Bon russischer Seite werden nach

dem „R . W . Tagbl . " die Vorschläge Deutschlands , betreffend den
8 6 des F r i e d e n s - I n st r u ni e n t c s , auss Nachdrücklichste niiter -
stützt . Rußland stehe überhaupt ans dein Standpunkt , daß der
Friedens - Abschluß eventuell auch ohne die Mitwirkung Englands
vollzogen werde .

( Nachdruck verboten .)

England nnd das enropiiische Konzert .

Unser Londoner u - Korrespondent schreibt uns unterm
23 . August :

Lord Salisbury gefällt sich stets darin , eine möglichst
aggressive Politik zu betreiben , sobald er zeitweilig der
parlamentarischen Beaufsichtigung überhoben ist . Er gleicht
darin einem kleinen Jungen , der während der Ferien aller¬
hand Unarten ausübt und sich damit tröstet , im schlimmsten
Falle für sein Verhalten Entschuldigungen aufsinden zu können ,
wenn die Schule wieder aufäugt So lange das Parlament
tagte , beantwortete der Premier das absprechende Urtheil ,
oas die Opposition über seine orientalische Politik fällte ,
stets damit , daß die Aufrechterhaltung des europäischen
Konzertes sein Hauptbestreben sei und England daher einige
theoretische Opfer bringen müsse . Die vollständig berechtigte
Bemerkung Sir William Harcourts , daß das britische
Ministerium sich von Deutschland und dessen Verbündeten

’ ins Schlepptau nehmen lasse , anstatt seine eigene Politik den
übrigen Mächten aufznzwingen , wodurch das englische An¬
sehen in hohem Grade leide , machte indeß einen tiefen Ein -
Dind auf den Zögling Lord Beaconsfields , denn nichts ist ihm
verhaßter als die Wahrnehmung , daß Deutschland in der Türkei
über ungleich mehr Einfluß gebietet als die Beherrscherin der
Meere , die in 1878 Rußland verhinderte , sich Konstantinopels
ju bemächtigen . Im Verlaufe der Friedensvcrhandluugen ,
die sich seit langer Zeit in der türkischen Metropole hin -

schleppcn , war der deutsche Gesandte bekanntlich verschiedene
t Male gcnöthigt , mit eigenen Vorschlägen hervorzutreten ,

und bestand besonders darauf , daß dem Friedcnsvertrage
zwischen dem Sultan und König Georg ein Paragraph ein -

fc verleibt würde , der die Einsetzung einer internationalen
- '

Finanzkontrolle in Athen zur Wahrung der Rechte der aus¬
wärtigen Gläubiger Griechenlands anordnete . Die Proposition
stieß allerdings auf einigen Widerspruch , wurde aber schließlich
von allen Mächten , natürlich einschließlich Englands , an¬
genommen . Die Griechen gestehen nun ein , daß es ihnen

: weder gelang , eine Anleihe zur Bestreitung der Kriegs -

ss entschädigung aufzunehmen , noch die von der Türkei be -

s anspruchte erste Zahlung von 1,000,000 Lstr . aufzutrcibcn ,
und unter diesen Umständen ist es ganz logisch , daß Abdul

i Hamid Thessalien so lange besetzt hält , bis seine Forderung
: wenigstens gesichert wird . Dieser Ansicht stimmen Deutschland ,
[ Rußland , Frankreich , Oesterreich und Italien bei , wogegen
ß England sein Veto einlegte und verlangt , daß die ottomauischen
- Truppen schon einen Theil der Provinz räumen , bevor die
l Zahlungsweise der Kriegsentschädigung überhaupt erörtert

| werde . Die Znmuthung ist so widersinnig , daß man sie nur
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Vrasident Felix Fnnre in Rußland .

Kronstadt , 23 . August . Nachdem der „Pothuau " auf der ihm
angewiesenen Stelle auf der großen Kronstadter Nhede Anker ge¬
worfen hatte , stieß von der russischen Kaiseryacht „ Alexandria "

, die
mit dem Kaiser , dem Großadmiral Großsürften Alexis , dem fran¬
zösischen Botschafter Grasen Montcbcllo und den den französischen
Gästen attachirten Personen an Bord auf der kleinen Rhede ein -
getroffen mar , ein Ruderboot ab , in dem sich Großfürst Alexis ,
Gras Montebcllo , sowie die Ehrenkavalicre befanden , und
fuhr nach dem „Pothuau " herüber . Präsident Faure empfing den
Großfürsten am Fallreep . Zn gleicher Zeit hatten sich viele Privat -
fahrzenge , die dem französischen Geschwader entgegengefahren waren ,
um den „ Pothuau " versammelt . Aus einem Dampfer befand sich
auch der Priester Jolmnn von Kronstadt . Nach der Begrüßung
zwischen dem Großfürsten Alexis und dem Präsidenten Faure schritt
ersterer die Schiffswache ab , während die Matrosen in die Naaen
anfenterten . Von allen Seiten erschallten enthusiastische Hurrahrufe .
Auf den russischen Schiffen ertönt « die Marseillaise , wogegen die
Schiffskapclle de « „ Pothuau " die russische Nationalhymne spielte . Als¬
bald bestieg derPräsident mit dem Großsürsten Alexis und dem Gefolge
einen Kutter , um sich au Bord der Kaiseryacht „ Alexandria "

zu begeben .
Der Präsident erwiderte die Begrüßungen des Publikums durch
wiederholtes Verneigen mit entblößtem Haupte . Die Begeisterung
des Publikums erreichte in diesem Augenblick ihren Höhepunkt . Als
der Kutter sich der „ Alexandria " näherte , erwartete Kaiser Nikolaus
den Präsidenten am Fallreep . Der Kaiser und der Präsident küßten
sich zweimal . Alsdann geleitete der Kaiser den Präsidenten aus Deck
und stellte ihm das kaiserliche Gefolge , sowie die Spitzen der Marine -
behördcn vor . An Bord der „ Alexandria " wurde sofort die russische
Kaiserstandarte und die Standarte des Präsidenten gehißt , worauf
von allen Kriegsschiffen und Forts Kaiioiiensalut erschallte .

Peterovnrg , 23 . August . Die „ Alexandria
"

lief um 11V - Uhr
in Petcrhof ein , mit dem Kaiser , dem Präsideutcn Faure , dem
Großfürsten Alexis , den rnfsischen und französischen Ministern des
Aeußeren , Murajew und Hanotanx , au Bord . Am Landungsplatz
waren die Großfürsten nebst Gefolge zum Empfang anwesend . Bei
Annäherung der Macht erfolgte ein Salut von 31 Kanonenschüssen .
Der Präsident Faure begrüßte die Großfürsten Wladimir und
Koiistantiu mit einem Händedruck und Lüsten des Hutes .
Beim Abschreiten der Front der von der Garde - Marine
gestellten Ehrciiwache , wobei die Marseillaise gespielt wurde ,
grüßte er militärisch . Daun folgte der Vorbeimarsch . Bei
der Abfahrt nach dem großen Palais wurde der Präsident
mit Hurrahrufeu begrüßt , die sich auf der Fahrt steigerten . Die
Damen warfen Blumen . Die gleiche Begrüßung wurde dem
Präsidenten auf der Fahrt zur Kaiserin zu Theil . Nach der Rück¬
kehr Faures von dem Besuch bei der Kaiserin fand in dem pracht¬
voll nnd künstlerisch geschmückten weißen Saale des Pcterhofer
großen Palais ein Frühstück zn 34 Gedecken statt . An der Mitte
der Tafel saß der Kaiser , rechts Faure , während die Großfürsten
sich zu beide » Seiten anreihten . Dem Kaiser gegenüber saß der
Verweser des Hofniinisterinms . Fredericks , rechts daneben Hanotanx .
Nach dem Frühstück stattete Fanre den Mitgliedern der kaiserlichen
Familie Besuche ab .

C .T .C . Neterhof , 24 . August . Bei dem gestrigen Galadincr brachte
der Kaiser folgenden Triiilfpruch in französischer Sprache aus :
„ Ich empfinde ein ganz besonderes Vergnügen , Sie willkommen zu
heißen , Herr Präsident , und Ihnen für den Besuch zu danken ,
welchen ganz Riißlaud mit lebhafter eiumüthiger Freude anfuimmt .
Die reizvolle Erinnerung an die zu kurze » , im vorigen Jahre in
Frankreich verbrachten Tage bleibt unauslöschlich in meinem Herzen ,
sowie in demjenigen der Kaiserin eiugegraben . Gerne hoffen wir .
daß Ihr Anfenthalt unter uns und die Ausrichtigkeit der
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Das Sonnenlicht .

Hygieinische Plauderei . Von Dn Konrat .

Der eminente Einfluß des Lichtes auf den Menschen ,
i und zwar in jeder Beziehung , hat leider noch immer nicht
. die Würdigung gefunden , welche ihm in so hohem Maße
j gebührt . Wohl sprechen wir von einer That , die das
t Tageslicht scheut , aber nun auch durch möglichste Verbreitung
- des Tageslichtes derartige Thaten zu verringern , daran

r denken wir nicht . Nicht nur die Unsichtbarkeit ruft deu Ver -

E brecher Nachts zu seiner verwerflichen Arbeit , die Nacht befördert

| auch direkt den perversen Entschluß , und Mancher , der am Tage'
noch schwankte , unterliegt in der Dunkelheit der Versuchung .

. Darum suchen Sünde und Laster mit Vorliebe jene Stätten
l auf , wo nur gedämpft der Sonne Licht hineinfällt , und
t keineswegs ist es immer die Armulh , die in den Vorstädten

। die Wohnungen im Keller und Hof bevölkert . Und wen
feine wirthschaftliche Lage jenem lichtscheuen Gesindel zum

1 Nachbar macht , er kann gar leicht dem verderblichen Ein¬
fluß unterliegen , weil in solchen lichtloscn Wohnungen ge -

^ wöhnlich auch die Entwickelung des Körpers leidet und
: allein in einem gesunden Körper ein gesunder Geist und
I gesundes Denken möglich ist . Jene verkrüppelten , in ihrem
k Wachsthum zurückgebliebenen blutarmen Kinder , welche

wir auf den Spielplätzen oft abseits der übrigen sich
herumtollenden Kleinen mit welkem Gesicht und mürrischem
Ausdruck stehen sehen , sie wohnen in den meisten
Fällen in dunklen Keller - oder Hofwohnungen , und ohne
die übrigen ungünstigen Lebensverhältnisse gering anschlagcn
zu wollen , so ist doch der Mangel an Licht eine Haupt¬
ursache für die krankhafte Entartung . Licht und Luft sind
eben die Grundbedingungen für einen gesunden Geist , und

- wenn der Staat dieser Thatsache mehr Rechnung tragen
rtoürbe , würde die Zahl der Unzufriedenen eine weit geringere

fein , und ein großer Theil der sozialen Frage wäre gelöst .
I Wir sind Lichtgeborene , ins Licht gehört der Mensch und

nur im Lichte kann er jene kraftvolle und glückliche Aus -

Mdung gewinnen , die ihn befähigt , fördernd mitzuarbeiten
■Mr den großen Aufgaben der Menschheit .

Den bedeutenden Einfluß des Sonnenlichts auf jedes
Lebewesen hat die wissenschaftliche Forschung auch experimentell
festznstcllen vermocht , und die gefundenen Thatsachcn ver¬
dienten überall bekannt zu sein . Die farbenprächtige
duftende Blüthe der Pflanze kann allein im Licht sich bilden ,
der geile wässerige Trieb , welchen der dunkle Keller entstehen
läßt , wird sich nie zur Blume oder gar zur reifen Frucht
entwickeln . Lichthungrig folgt die Sonnenblume dem Tages¬
gestirn nnd hält ihren Kelch stets der Sonne zugewendet ,
und viele Blumen schließen sich , wenn die Sonne zur Rüste geht ,
um erst bei dem aufsteigenden Morgenroth sich , wieder zu
öffnen . Daß diese Wirkungen allein dem Sonnenlicht und
nicht auch der Sonncnwärme zuzuschreibcn sind , lehren uns
die glänzenden Resultate , welche die Gärtner in Treibhäusern
mit blauen und violetten Glasscheiben erzielen . Diese
Scheiben haben nämlich die Eigenschaft , nur die Licht - , nicht
auck die Wärmestrahlen der Sonne hindurchzulassen , und
wenn auch stets zum Gedeihen der Pflanze eine bestimmte
Wärme gehört , so ist ihre Abhängigkeit vom Licht doch
mindestens eine ebenso große .

Eine ähnliche Beobachtung hat man auch bei Thieren
bezüglich blauer Fenster in Ställen gemacht . Pferde sollen
sich unter dem Einfluß des blauen Lichtes viel wohler be¬
finden und gesunder , arbeitsfähiger bleiben , als bei weißen
Glasfcustern , wenn auch der eigentliche Lebensprozeß bei

Pflanze und Thier ein gar verschiedener ist . Denn während
die Pflanze in der Zeit der Beleuchtung Kohlensäure auf¬
nimmt und Sauerstoff abgiebt , welches Verhalten sich in
der Dunkelheit fast vollständig umkehrt , ist bei den Thieren
unter direkter Bestrahlung eine Vermehrung der Sauerstoff¬
aufnahme und Kohleiisäureabgabe um ca . 17 pCt . gegen¬
über der gewöhnlichen Tagesbeleuchtung iiachgewiesen .
Also in gewissem Sinne kann man behaupten , daß Pflanze
und Thier sich unter dem Einfluß des Lichtes ergänzen :
Braucht doch die Pflanze zu ihrem Aufbau der Kohlensäure ,
die das Thier ansscheidct , und das Thier , besonders der
Warmblüter , zu denen auch wir Menschen gehören , des

Sauerstoffs , den die Pflanze abgiebt . Bei Lichrmangel kehrt
sich freilich der Lebensprozcß der Warmblüter nicht in so
hohem Maße um , als es bei der Pflanze der Fall ist . Nur

träger verläuft der Lebensvorgang in der Nacht , wir scheiden
weniger Kohlensäure deshalb aus , in bedeutend höherem
Grade wird Fett aufgespcichert , das im Licht rascher in
Kohlensäure und Wasser zerfällt , und die Landwirihschaft hat
sich diese Thatsache auch seit lange zu Nutzen gemacht , indem
sie zur Nacht bestimmtes Vieh in dunklen Ställen füttert .

Wir sprechen von heiterem Sonnenschein nnd trüberen
Tagen , und unserem eigenen Gefühlsleben entlehnen wir in
diesen Fällen die Veiworte , welche wir der Natlirerscheinung
geben . Für unsere Stimmung ist der Sonnenschein von
höchster Bedeutung , und nicht scharf genug kann die gegen¬
wärtige Mode des Wohlhabenden verurtheilt werden , durch
dunkle Vorhänge auch am Tage in den Zimmern ein gedämpftes
Licht zu halten ; das ist durchaus falsch . Helle Gardinen ge¬
hören an unsere Fenster und möglichst viel Licht in unsere
Wohnräume , damit auch unser Geist und Gemüth hell und
heiter bleiben , ganz abgesehen davon , daß das Licht auch auf
die Zimmerluft selbst in wohlthätigster Weise einwirkt . Denn
die 1000 kleinen Krankheitskcime , welche die Luft besonders
dumpfer Zimmer enthält , tobtet bet Sonnenstrahl sicherer
als eS alle die künstlichen Hülfsmittel vermögen , deren wir
uns zu diesem Zweck bedienen , und wäre es daher nicht
doppelt thöricht , einen so mächtigen Helfer in unserem Be¬
streben , gesund zu bleiben , zurückzuweisen ? Wohin dir
Sonne leuchten kann , sind Feuchtigkeit , Schwamm , Pilze
und Moder unmöglich und wenn sie auch manche Stoffe
mit der Zeit bleicht und der glänzenden Farben beraubt ,
so ist dieser Nachtheil doch kaum in Betracht zu ziehen
gegenüber den großen Vortheilen , die sie bringt .

In neuester Zeit hat man endlich begonnen die Sonne
auch direkt als Heilmittel zn verwenden und hat Kranke
vornehmlich solche , bei welchen es auf eine Erhöhung des
Stoffwechsels ankommt , ganz oder theilweise dem Sonnen¬
lichte ausgesetzt . Diese Behandlung ist , was nach dem vorher
Gesagten wohl Jedem einleuchten wird , eine durchaus zu
empfehlende , und sie sollte viel weitere Anerkennung finden ,
als bisher geschieht . Werthvoller als die Tränkchen und
Pillen des Apothekers ist oft für den Kranken der Strahl
der Sonne , und ihn aufzusuchen , sollte der vornehmste Rath
des Arztes an seine Kranken sein .
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Ansland .
* Italien . Unter den Landleuten in einigen Gegenden

Latiums macht sich eine Bewegung bemerkbar , dahin abzielend ,
die Sluftlieihnig der großen unbebauten Ländereien der Patrizier¬
familien durchzusetzen . 700 Landlente begaben sich mit Frauen und
Kindern aus Marino nach dem Grundbesitz des Fürsten Colonna
in Frattochie , um denselben unter einander zu tiertliefleii . Dem
Zuge wurde eine Nationalsahne voraugetragen . Die Musik spielte
den Königsmarsch . Es gelang den Behörden , die Leute zur Rück -
kehr nach Marino zu bewegen , wo sie ruhig auseinandergingen .
Mer Compagnieen sind nach den Orten der Bewegung abgegangen ,
um eventuell Ruhestörungen zu begegnen . Bisher herrscht überall Ruhe .

42 . Manderversammlnrrg
deutscher , österreichischer und ungarischer BicncnU -' irthe .

— Wiesbaden , 23 . August .
Die Versammlung zählt im Ganzen etwa 800 Theilnebmer .

Heute Vormittag um 9 Uhr begannen im Festsaal des neuen Rath -
hanses die Verhandlungen , zu denen sich etwa 400 Imker eins
gefunden hatten , darunter der berühmte Altmeister der Bienenzucht ,
Pfarrer Dr . Dzierzon ans Lowkowitz in Schlesien . Als der zwar
schon 86 -jährige , aber noch auffallend rüstige Herr , mit zwei Reihen
Orden auf der Brust , von Herrn Pfarrer Kopsermann -Breckcnheim in
den Saal geleitet wurde , erscholl ihm ein wahrer Degriißüngsjubel
entgegen . Die Verhandlungen wurden von dem zweiten Ehren¬
vorsitzenden , Herrn Regiernugs - Präsidenten v . Tepper - Laski ,
eröffnet mit der Mittheilnng , daß der Ehrenpräsideut , Herr Obcrpräsi -
dcnt Magdeburg , ihn telegraphisch benachrichtigt habe , daß er zu seinem
großen Bedauern durch anderweite dringende Dienstgefchäfte verhindert
sei , an den Verhandlungen Thkil zu nehmen . Die Versammlung wurde
begrüßt von Herrn Oberbürgermeister Dr . v . 5bell hier Namens
der Stadt Wiesbaden , der es ein besonderes Vergnügen gewesen ,
durch Ueberlassung des Versammlungs -Lokals ihre Sym -
paihieen für die Sache bezeugen zu können , Herrn Seminar¬
lehrer Schäfer - Montabaur Namens des Bieuenzüchter - Vereius
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Herrn Ministerialrath Dr . Paul
Ritter Beck v . Managetta aus Wien Namens der Oester¬
reicher , die nicht das Glück hätten , nach der Perle Nassaus kommen
zu können , Herrn Pfarrer K o p f e. r m a n u - Vreckenheim
Namens der Comitös , Herrn Baron Bela Ambrozy ans
Ungarn Namens des Königlich ungarischen Landwiithschafts -
Ministeriums und des „ Ungarischen Landes - Bienenzüchter -Vereins "
und Herrn Hauptlehrer Lehzeu - Hannover Namens des „ Bieneu -
wirthschaftlichen Ceutral -Vereius für Deutschland ". — Vor Eintritt
in die von Herrn Regierungs -Präsidenten v . Tepper - Laski
geleiteten Verhandlungen gedenkt Dr . Kühl - Rostock mit
warmen Worten der Anerkennung der verstorbenen verdienstvollen
Vereiusgenoflen Vogel -Leischiu , des Präsidenten des Verbandes , und
Pastor Kleiue -Lüdenhorft , bereit Andenken die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen ehrt . Einen Bericht vermag der Vorstand
nicht vorzulegen , da der verstorbene Präsident Vogel der einzige
war , der die ganzen Geschäfte führte . — Günther -GisperSleden
berichtet über die Berlepsch - Stiftung . — Ein Antrag des Grafen
) . Pfeil - Bn rghauß auf Laasan ( Schlesien ) : „ Die Wandcr -
versammlnng wolle beschließen : Die Verhandlungen der Versamm¬
lung werden von dem ersten , beziehungsweise zweiten Ehrenpräsidenten
geleitet , und tritt der ständige Präsident mir in deren Abwesenheit
an ihre Stelle "

, wird mit großer Mehrheit angenommen . —
Dr . Kühl - Rostock beantragt zu beschließen : „ Er wird für noth -
toenbig erkannt , daß zur Erzielung der Einigung aller deutschen
Imker die Ausstellungen und Versammlungen bet Wander -
versammluug der deutsch -österreichisch - nngarischeii Bienenwirthe und
des deutsche » CeittralvereinS in Deutschland zusammenfalle » . Zu
diesem Zweck möge die 42 . Wanderversammlung der deutsch -
österreichisch -ungarischen Bicnenwirthe beschließen , daß für die
Veranstaltung , Leitung und Ausführung von Ausstellungen
und Waudervcrsammlungen der Bienenzüchter in Deutschland
der reichsdeutsche Vorstand der Wanderversammlung und
der Vorstand des deutschen Centralvereins zusammentreten .

"

Deutsches Reich .
* 9of - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser hörte

im Schloß Wilhelmshöhe Montag Vormittag die Vorträge des Chefs
des CivilkabinettS , Wirklichen Geheimen Raths Dr . v . Lueanus , und
des Präsidenten des evangelische » Oberkirchenralhs , Dr . Barkhausen .
Mittags um 12 Uhr empfing der Kaiser den Professor Dr . Labaud .
— Der „Post "

zufolge hat der Staatssekretär v . Marschall
einen Nachurlaub erhalten und Berlin bereits wieder verlassen . —
Der bisherige stellvertretende Gonverneur von Deutsch -Ostafrika ,
Oberst v . W otha , ist zum Kommandeur des 5 . brandenburgischen
Infanterie -Regiments No . 48 ernannt worden . — Fürst Hugo zu
Hohenlohe - Oehringen , Herzog von Ujcst , ist auf Schloß
Slawentzig gestorben .

* Zcfvrrndku erregt , daß das „ Militär -Wochenblatt " einen
dem niilitärisch -ofsiziöseit „RussifehkN Invaliden " entnommenen
Bericht über die Kraßnoje -Seloer Parade bringt , in dem es heißt :
„Alsdann wurden sämmtliehe Offiziere des Regiments Sr . Majestät
vorgestellt und durch Handreichung und Worte des Dankes aus¬
gezeichnet . Kaiser Wilhelm äußerte dabei unter Anderem zu dem
Regimentskommandeur Oberst Beeker , er würde sich freue » , wenn
ein Regiment seiner Armee so glänzend bei der Besichtigung ab¬
schnitte wie Henle sein Regiment Wvborg ." Dem „Militär -Wochen¬
blatt "

, das als amtlich beeinflußt gilt , dürfte hier eine Unbesonnen¬
heit unlergelausen fein , die zu Verstimmungen Anlaß geben könnte .
Es ist nicht anzunehmen , daß der Kaiser so auffällig fremde Truppen
auf Kosten der eigenen gelobt hat . Bei solchen Aeußeruugen kommt
es genau auf den Wortlaut an , und der scheint in der russischen
Vermittelung gelitten zu haben .

* Der Anarchist Landauer , Redakteur desBerliiier „ Sozialist "
,

der iii Wieu verhaftet worden war , wurde aus Oesterreich ausgewieseu .

Der Antrag wird von mehreren Delegirten , u . 21. auch von dem
Präsidenten des „Bieneuwirthschaftlicheu Central -Vereins für Deutsch¬
land "

, unterstützt und bann einstimmig angenommen . — Ein Antrag
von Dr . Paul '.Witter Beck v. Managetta - Meu geht dahin :

„ Die Präsidenten der deutschen , österreichischen und ungarischen
Bienenzüchter -Wanderversammliingen werden inAbänderimg der bisher
auf Lebenszeit lautenden Bestimmung auf 3Jahre gewählt . Rach Ab¬
lauf der 3 Jahre sind dieselben Personen wieder wählbar ." Derselbe kann
in diesem Jahre diskntirk , aber da er eine Statutenänderung be¬
wirkt , erst im nächsten Jahre zur Abstinzmung gelangen . Darüber ,
ob bis dabin ein provisorischer Vorstand gewählt werden könne ,
entspiunt sich eine lebhafte Diskussion , in welcher die offiziellen
Vertreter Oesterreichs und Ungarns erklären , baß ihre Vereine
sich in die inneren Angelegenheiten des Verbandes nicht
biueinmischen wollten und deshalb auf Aemler verzichteten .
Die Versammlung erklärt sich mit allen gegen 6 Stimmen für die
provisorische Vorstandswahl . Da viele Delegirte heute und morgen
früh abreijeti müssen , so ist die Versammluiig damit einverstaudeti ,
daß diePräsidetttenwahl sofort vorgenommen wird . DurchAcclamation
werden sodann Graf v . Pfeil znm ersten und Dr . Kühl znm
zweiten Präsidenten gewählt . Um nun Allen , die zu der Versamm¬
lung erschienen sind , Gelegenheit zu geben , den 'Altmeister Dzierzon
zu hören , werden auf Vorschlag des Herrn Ritter Beck v . Managetta
nun die geschäftlichen Verhandlimgen abgebrochen und dem Herrn
Dr . Dzierzon das Wort zu seinem ersten Vortrag gegeben . Der
berühmte Bienenzüchter sprach über die Eigenwärme der Biene .
Die einzelne Biene hat feine Eigenwärme , was sich dadurch zeigt ,
daß bei Ausflügen bei ungünstiger Witterung und Eintritt kühleren
Wetters eint Menge Bienen verloren geht . Ganz ander ? ist es in¬
dessen bei dem eignen Bienenvolk im Innern des Stockes , wo je
nach Jahreszeit und vorangeschrittenem Bnitgeschäft ganz be¬
deutende Wärmegrade erreicht werden . Es ist trotz verschiedener
darüber angestelltcr Versuche etwas Sicheres noch nicht festgestellt ,
und von einer Eigenwärme der einzelnen Biene kann wohl nicht die
Rede sein . — Baron v . Ambrozic reserirt „ lieber Honigwaben -
erzengnng durch die Bienen und die Wahrnehmnngen dabei ,
Schlendermaschiue , die Kunstwabe und wie die Bienen den Waben -
bau ansführeu " . Letzteres zu erzielen , ist reichliches Füttern bei
Einstellen von Wabenansängen hinter Hannemannschem Absperrgitter
von bestem Erfolg . Redner zeigte , wie die Bienen bett gesammelten
wässerigen Honig verdichten durch Erzeugung höherer Wärmegrade
im Stock . Er sprach dem Dzierzonschen Zwillingstock großes
Lob aus , wies darauf hin , was Dzierzon Alles zu ver¬
danken sei , und forderte daraufhin auf , daran sestzuhalten . —
Staatsrath Kullanda aus Penza in Rußland begrüßt und be¬
glückwünscht im Namen des Kaiser !, rniflschen Ackerbau -Ministeriums
die Versammluiig . Er sprach dann „Heber Parthenogeuesis bei den
Dienen , Entwickelung der Drohnen au ? unbefruchteten Eiern "

, wie
die Professoren v . Siebold und Lenkhard bestätigen . Die Ansichten
der Entstehung waren bei den Juckern in alten Zeiten oft ganz
wunderbare , heute haben sich diese besser geklärt , jedoch werden beute
noch andere Meinungen ausgesprochen . Redner besprach , wie bei
anderen verwandten Wesen die Fortpflanzung geschieht , wies be -
soiiders ans die Schmetterlinge und Blattläuse hin und besprach
vier Besruchtuugsarten bei den niederen Thierklassen . Es erscheint
Redner besser , Hekrogenesis statt Parthenogeuesis zu setzen . — B r o s s a
besprach seine Erfahrungeu bezüglich der Heizung im Hinweis auf
Weygandts Einrichtungen . Er betonte , daß das Aufstellen des
Wärme -Erzeugers ( Ofen ) im Viettenhaus ganz tief unten wegen
gleichmäßiger Wärme für alle Völker in gleicher Weise geschehen
müsse . Die weiteren Ausführungen sollen in „Nördlinger Bicneu -
zeitnng " erfolgen . — R o th - Eberbach bentilirt : die Frage : „ Wie
scheiden die Bienen das Wasser aus dem Nektar ans ? " Er theilte
nicht die Ansichten v . Ambrozies , sondern stellte sich auf die Seite
Dzierzous , daß während des FliigS die Bienen bereits die wässerigen
Vestaiidtheile ansfcheiden . Er gab bekannt , wie er seine Versuche
anstellte , um sich von der Richtigkeit seiner Ansicht zu überzeugen . —
Freudenstein - Bortshanseu spricht „ lieber llmlarven im Bienen¬
stock "

, sodann Günther „ lieber die vorerwähnten Wasser -
ausscheiduugeu " . — Apotheker Metzger - Neutra brachte „ Apistische
Plaudereien " : über Gewinnung des reinen Honigs durch die Ver¬
wendung des Stäbchens und Rähmchens , sowie der Honigschleuder
und empfiehlt die Bekanntmachung mit der Slnatoinie des Bieuen -
körpers . Die Wahl der Beisitzer zum Vorstand auf Vorschlag von
Knhl -Rostock ergab solgendes Resultat : 1. Pfarrer Ellenberger ,
2 . Peterseu - Edelack , 3 . Roth - Eberbach und 4 . Professor Röllmgcr -
Angsburg . — Au dem Festessen im Kasino beteiligten sich un¬
gefähr 160 Besucher der Wanderversammlung . Bald herrschte die
aiiinürtcfte Stimmung in der Gesellschaft . Den Reigen der Toaste
eröffnete Herr Ministerialrath Ritter Beck v . Managetta aus Wien ,
der das Hoch auf Se . Majestät Kaiser Wilhelui LI . ausbrachte ,
worauf unter Orchesterbegleitnng die Kaiserhymne von sämmilichen
Anwesenden stehend gefangen wurde . In gleicher LVeise toastete Herr
Negiernngs -Präsideut v. Tcpper -Laski auf unseren hohen Bundes¬
genossen , Se . Majestät Kaiser Franz Josef von Oesterreich . Auch
hier wurde in gleicher Weise die österreichische Kaiseihymne gesungen .
Herr Landesdirektor Sartorius weihte ein Hoch der Protektorin
der diesjährigen Wanderversammlimg , Ihrer Majestät der Kaiserin
Friedrich . Herr Graf Pfeil trank auf die Herren Ehrenpräsidenten ,
Herr Pfarrer Weygaudt auf die Vorstände der Wanderversammlimg
und des Centralvereins , Herr Dr . Kühl aus Rostock auf den Bienen¬
vater Dr . Dzierzon . Es schloffen sich noch Toaste der Herren
v . Knllanda , Pfarrer Ellenberger , Baron v. Ambrozic , Pfarrer
Schrimpf , Pfarrer Kopfermanu und Pastor Petersen an . Aus
Anregung des Herrn Grafen Pfeil wurde eine Sammlung zu
Gunsten der v . Bcrlcpsch -Stiftuug vorgenommen , die 52 Mk . ergab .

Gefühle , welche er erweckt , die Bande der Freundschaft und
Sympathie mit noch enger werde knüpfen können , welche Frankreich
nnb Rußland vereinigen . Ich trinke auf Ihre Gesundheit , Herr
Präsident , und die Wohlfahrt Frankreichs .

" Präsident Fanre
erwiderte : „ Ew . Majestät hatten die Güte , an die zu kurze » Tage zu
erinnern , welcheEw . Majestät mit Ihrer Majestät der Kaiserin im letzten
October in Paris verbracht haben . Ganz Frankreich hat seinerseits die
wärmste Erinnerung daran bewahrt . Dem tiefen Gefühle der ganzen
Nation entsprechend , kommt bet Präsident der Republik in die Haupt¬
stadt des Reiches Ew . Majestät , um die Bande zu bekräftigen und
noch enger zu knüpfen , welche unsere beiden Länder Vereinen . Su¬
bern ich ben Boden Rußlands in dem Augenblick betrete , wo bas
Herz beider Völker im Einklang schlägt , im gleichen Gedanken der
gegenseitigen Treue » nd des Friedens , erhebe ich mein Glas zu
Ehren Sr . Majestät des Kaisers aller Reußen , Ihrer Majestät der
Kaiserin und ganz Rußlands !" Das Orchester spielte darauf die
russische Hymne .

* # *

Vetcrvbnrg , 23 . August . Ein Artikel der „Mirowje Otgoloski "

betont , einen wie tiefen Eindruck der Besuch des deutschen
Kaisers in Petersburg und ganz Rußland gemacht habe , und
fährt daun fort : „ Die Beziehungen Rußlands zu Abeffynien , Frank¬
reichs zu Egypten und den Niger - Nferländerii , sowie Deutschlands
zu dem äquatorialen Afrika und Transvaal erscheinen zusammen¬
genommen als eine Art politischen Programms , welches gleichsam
uatnrgeuiäß zur harmonischen Annäherung und Einigung strebe .
Ganz unerwartet habe sich heranSgestellt , daß Deutsche und Franzosen
auf internationalem Gebiete gar keine Ursache znm Streit haben
und zusammen mit Rußland sogar gleichsam als natürliche Ver¬
bündete erscheinen .

D .B .II . Paris , 24 . August . Die Blätter veröffentlichen schwnng -
oolle Festartilel über den gestrigen Empfang des Präsidenten Fante
in Peterhos . Die offiziöse Presse erwähnt die Vortheile , welche aus
der sranco -russischeu Allianz für Frankreich erwachsen , » nd betont be¬
sonders , daß der europäische Friede durch das augenblickliche Er -
eiguiß wesentlich gestärkt werde .
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— Geschichtsttolender . 24 . August . 1572 . Die Bartholo - 1
mänsnacht ( Blnthochzeit ) in Paris . 1750 . Lätitia , die Stamm - i
nuilter der Bonapartes , * Ajaccio . 1759 . Ewald v . Kleist , Dichter , I
f Frankfurt a . O . 1759 . Will . Wilberforce , Vorkämpfer bet 1
Sklavenbefreiung , * Hnll . 1831 . Feldmarschall Graf Gneifena », |
t Posen . 1837 . Adolf Wildbrand , Dichter , ♦ Rostock . 1892 . ]
Sprintet v . Merz , Kartograph , f München . 1896 . I . I . Egli , I
Geograph , f Zürich .

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich , die hohe j
Protektorin der 42 . Wanderversammlung deutscher , österreichischer z
und ungarischer Bicnenwirthe , ist heute Vormittag mit dem um ]
9 Uhr 10 Mitt , fälligen Schnellzuge der Taunitsbahn hier ein - ;
getroffen , nm die bienenwirthschaftliche Ausstellung in bet Ober - j
realschnle , Oranienstraße , zu besichtigen . In Begleitung Ihrer
Majestät befanden sich Herr Schloßhauptmattn und Kammer - :

Herr Freiherr v . Ompteda und die Hofdame Fränlei « s
v . Perponcher . Bei dem Eintreffen des Zuges war Herr t

Polizeipräsident Prinz v . Ratidot auf dem Bahnhose s
anwesend . Am Eingang znm Schulgebäude wurde die Kaiserin von
dem Ehrenpräsidenten , Herrn Negierungs -Präsibente » b . Tepper -

Laski , empfangen , und eine Tochter des bekannten Bienenzüchters
Herrtr Pfarrers Weygandt - Flacht überreichte ihr ein Rosen -

bouquet . Die Kaiserin wurde zunächst in ein Schulzimmer geleitet ,
wo ihr der gestern gewählte Präsident ber Wanderversammlung , j
Herr Gras v . Pfeil , die beiden Vertreter von Oesterreich und -

Ungarn , die Herren Ministerialrath Stifter Beck v . Managetta ]
und Baron Bela v . Ambrozy , sowie vorn Ansstellungs -Comitö •
die Herren Pfarrer Weygaudt - Flacht , Regierungssekretär Faust ]
und Lehrer Ehrhardt von hier vorgestellt worden . Herr Pfarrer 1

Weygaudt wurde von der hohen Frau zum Vortrag über den

derzeitigen Stand der Bieiteuzucht in Deutschland und den Segen J
derselben für die verschiedensten Berufsklassen befohlen . In einem i

besonderen Saal wurden der Kaiserin die verschiedensten Arbeite « :
im Bienenzucht - Betrieb veranschaulicht und von dem Vortragenden ■

erläutert . Auch wurde ein Einblick in das Innere des BienengetriebeS i
gegeben , indem man z. B . Honigwaben entschleuderte und den Vor - |
theil des llmlarveiis der Weiselzellen durch Zeichnung an einet J

Wandtafel demonstrirte . Sodann nahm die Kaiserin einen Rund ' j
gang durch die Ausstellung vor , wobei sie bic bereite oben genannte « \
Herren geleiteten . Auch hierbei hat Herr Pfarrer Weyganbt bet hohen 1

Frau , die sich am Schluß sehr beftiebigt über bic Ausstellung \
anssprach , die nöthigeu Erläutermigeu gegeben . Beim Verlassen beS i

Ausstellungssaales brachte das Vorstandzinitglied Herr Eisenbahn - \
fetretär a . D . Schröder aus Frankfurt a . M . ein Hoch auf die j
Protektorin des Vereins nassauischer Bienenzüchter aus , in welcher i
das Publikum begeistert cinftimmte und für welches dieselbe hnld « 1

vollst dankte . Auch auf der Straße wurde die hohe Frau , welche |
sich von der Ausstellung aus direkt nach der Bahn begab , um nach i

Cronberg zurückzufahren , stürmisch begrüßt .
— Personal - Nachrichten . Die Anlegung der ihm ver - |

liehenen Komthurkreuzes zweiter Klaffe des Herzoglich Sachsen - -
Ernestinischen Haus - Ordens ist dem Vorstände des Hofstaats 1
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin Luise von Preußen , 1
Obersten a . D . und Kammerherrn Freiherr » v. Senden , gestattet \
worden . — Herr Lehrer Bietz von GunderSbors ist vom 1 . Sep « ’

tember ab zum Lehrer an der neu errichteten Schule in Heimbach :
ernannt worden .

LIV . Fmermehr - Rrrbmidstag .

□ Ems , 23 . August .
Mit dem XIV . Fenerwehr -Verbaudstag wat diesmal das

25 -jährige VerbandSjubilänm der freiwilligen Feuerwehren im
Regierungsbezirk Wiesbaden und mich die Feiet des 25 - jährigen
Bestehens der freiwilligen Feuerwehr der Stadt Ems Berbitnben ,
weshalb der Verbandstag diesmal gerade in unserer Stadt abgehalten
wurde , die aus diesem Anlaß ein herrliches Festkleid angelegt hatte ,
bestehend in Ehrenpforten , Gnirlairde », Kränzen , Flaggen , Jlln -
ininatiouen rc . Die am Samstag Nachmittag , 5 Uhr , im „ Hamburger
Hof " von Herrn Branddirektor Scheu ter - Wiesbaden geleitete Ver¬
sammlung des Centralvorslandcs und ber Abgeordneten ward be¬
grüßt von Herrn Adam Sittel im Name » ber hiesigen freiwilligen
Feuerwehr und von HerrnMagistratsschöffen Ingenieur Ang . Göbel '

( Herr Bürgermeister Spangenberg , der auf Urlaub ist , sandte von
Albungen ans ein Begrüßungstelegramm ) Namens ber städtischen
Behörde » . Der Antrag Herber : „ Der geschästssührende Ausschuß
wird beauftragt , bei dem Herrn Negierungs -Präsidenten dahin vor¬
stellig zu werden , daß i» der demnächst erscheinenden neuen Fener -
Polizeiverordnung für ben Regierungsbezirk Wiesbaden nachstehende
Bestimmung aufgenommen werde : „ Sie Bürgermeister derjenigen
Gemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden , in welchen nur Pflicht¬
feuerwehren bestehen , sind verpflichtet , alljährlich mindestens zweimal ,
sowie nach jedem in der Gemeinde selbst ftattgetjabten Brande be¬
züglich uaduteljeuber Punkte ber vorgesetzten Behörde Bericht zu
erstatten : Tag der stattgehabten Hebung resp . des Brandes , Zahl
der Pflichtfeuerwehr - Mannschaften , Ausrüstung und Abzeichen der¬
selben , Anzahl der nicht erschienene » Mannschaften , Anzahl der
Bestrasten und Höhe der Strafen , Anzahl , Art und Zustand der
Löfchgeräthe und deren Aufbewahrungsorte , Anzahl der Brandweiher
und Brunnen und Angabe über die tzervorgetretenen Mängel ." —
Ricodemus - Herborn begründet ben Antrag , Reg .-Assessor Proppiug -
Wiesbaden giebt Bedenken zu einigen Punkten Ausdruck ,
Flecken st ein - Grenzhaufen schildert lebhaft die dort hervor -
getretenen Mängel , und nachdem Branddirektor Scheurer -Wiesbaben
erwähnt , daß die neuen Bestimmungen bereits einigen Forderungen
entsprechen , gelangt der Antrag einstimmig zur Amtahine .

ä :t dem 81nttcg Ransbach : „Wird für eine Spritze ober einen
lasserwagen , welche von freiwillige » Feuerwehrleuten bedient

wurden , eine Prämie gewährt , so hat die Aurzahliiiig derselben an
die betreffende freiwillige Feuerwehr zu erfolgen " — bemerkt Gerharz - .
Ransbach , daß die Bürgermeister , welche dem Fenerlöschweseii wohl - I
wollend gegenüberstehen , anstandslos die Auszahlung erfolgen ließen , I

während andere sich weigerten . RegierungS -Affeffor Proppim >,
'

Wiesbaden erklärt solche Bestimmungen für unannehmbar und werd ,
'

der Lairdescmsschuß dem Anträge feine Folge geben , baß aber eia
moralischer Zwang für die Bürgermeister schon jetzt bestehe , und -
nachdem noch Feuerlösch -Jnspektor Meyer -Rödelheim und Fleckensteiu , l
Grenzhaufen dazu gesprochen , wird der Antrag zurückgezogen . — j
Heber den Antrag der Beihülsskaffe : „§ 3 ber Beihülfskaffe sM \
lauten : Feuerwehrleute , welche bei einem ber in § 7 bet nassauischen 1
Feuertoehr - llnterstützungskasse vorgesehenen Fälle beschäbigt werden
erhalten eine sofortige Beihülfe von 3 bis 20 Mk .

"
, entspann sich i

eine längere Debatte , in welcher Schenrer - Wiesbaden auf ben ■
ungünstigen Stand der Kasse (500 Mk . Ausgaben , 480 Mk . Ein - j
nahmen ) hinwies , Meyer -Rödelheim den Zusatz „eine sofortige -
Beihülfe bis zu 20 Mk ." empfahl . Antrag und Zusatz werden ein - i
stimmig angenommen , womit die Tagesordnung erledigt war . Bei ;
einem Abends 8 V» Hhr im „Schützenhof

" stattgehabten außer - I
ordentlich stark besuchten Festeffen toastete Scheurer -Wiesbaden auf 1
den Kaiser , Meyer -Rödelheim auf die Kaiserin , Stadtverordneten - 1
Vorsteher Franz Schmitt auf die Emser freiwillige Feuerwehr , I
worauf noch weitere Toaste auf die Feststadt , den Kommandanten \
der Emser Feuerwehr , Adam Sittel , die Jugend , unsere Frauen rc. 1
folgten . Die Tafelmusik machte die Kapelle der Emfer freiwilligen 1
Feuerwehr . — Am Sonntag Morgen ward die Ausstellung j
von Schiebeleitern , Spritzen , Spritzen - und anderen Feuerlösch - |
geräthschaften , Ansrüstuiigsgegeuständen und dergleichen , die sich i» j
resp . vor der Arbeiterkaserue auf der Silberau befand und in der |
That viel Sehenswerthes bot , sehr stark besucht . — Um 10 Uhr 1
fand in ber „ Krone " bie öffentliche Generalversammlung statt , 1
der auch Herr Landrath Johanites aus Diez beiwohnte . 1
Hnldignngstelegramme wurden an Se . Majestät den Kaiser I
und Herrn LandeSrath Quentel in Wiesbaden , ben er- 1
krankten Decernenten des Feuerlöschwesens bei der Landes - 1
bireftion , abgefaubt . Nach bei » vorgetragenen Rechenschaftsbericht 1
zählte der Verband der freiwilligen Feuerwehren im Regiernugs - |
bezirk Wiesbaden im Jahre 1895 120 Vereine mit 8193 Mitgliedern 1
und 770 Mitglieder von Pflichtfenerwehren , während 1896 dem j
Verbände 143 Vereine mit 8737 Mitgliedern und etwa 350 Mit - |
glieder von Pflichtfenerwehren angehören . Nach dem Kaffenbericht 3
betrugen die Einnahmen 6562 Mk . 2 Pf ., bie Ausgaben 6467 Mk . |
59 Pf ., sodaß ein Ueberschnß von 94 Mk . 43 Pf . verblieb . Bei ber 1
BeihülfSkasse sind bis 1 . April 1897 eiugegangen : 480 Mk . Beiträge , j
329 Mk . Zinsen von Staatspapieren , 46 Mk . 76 Pf . aus Spar - |
kassendüchern , zusammen 855 Mk . 76 Pf . Unter Ausgaben stehen : I
280 Mk . Beihülfen ( 1x30 , 2x20 , 1x15 , 10x10 , 16x5 Mk .), j
5 Mk . 80 Pf . Verwahrungsspcsen , 56 Mk . 60 Pf . Reisebiäten , 9Mk . 1
50 Pf . Porto -Auslagen , insgesammt 352 Mk . 20 Ps . Das Gesannnt - 1
vermögen beträgt 5200 Mk ., baz » Guthaben bei ber Landesdank |
nebst Zinsen 390 Mk . 62 Pf ., Kasse » bestand 287 Mk . 40 Pf ., zu - j
fanimeu 5878 Mk . 2 Pf . Sodann erstattet die Prüfungskommission bet I
Ausstellung Bericht . Die ansscheidenden Mitglieder des Vorstandes I
werden per Acclamatiou wiedergewählt und für die nächstjährig « I
Geiteralversammlnng Höchst mit 85 (Königstein erhielt46 Stimmen ) I
gewählt . Jung -Rüdesheim sprach dem Branddirektor Schenrer -WieS - |
baden für bie umsichtige Leitung der Verhandlungen,Namens der Ver - 1
fammlung den gebührende » Dank aus . Um 2 ‘/ » Uhr machte die |
Emser Feuerwehr unter Leitung des stellvertretenden Kommandanten |
Konrad Deller am Hotel „Pariser Hos

" unter Anwesenheit eines 1
ganz außerordentlich zahlreichen Publikums einige Hebungen mit den 1
Gemthe » , worauf sich unter Theiluahme von 50 Vereinen , ber I
Spitzen der Behörden rc . ein imposanter Festzng nach dem Festplatze 1
ans der Silberau bewegte , woselbst Herr Magistratsschöffe Wilhelm 1
Werner von hier bie Fest - resp . Begrüßungsrede hielt , Herr 1
Deller ben 30 Mitgliedern der Emser freiwilligen Feuerwehr , die |
z» deren Gründern zählen , Medaillen anheftete und Branddirektor i
Schenrer ihnen ein Hoch ausbrachte . Ein bewegtes Volksfest ent « 1
faltete sich alsbald auf dem Platz , das heute seine Fortsetzung sand , j
nachdem Morgens den , Kommandanten Ad . Sittel ein Ständchen j
gebracht worden war . Nachmittags 3 Uhr erfolgte wieder ein Fest « I
zug , dem sich Konzert anschloß . •
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wieder hafteten wenige Herzschläge lang ihrer beider Blicke

aufeinander . S ) ami , als das Boot die Riesenklippen hinter
sich gelaffen hatte , die wie von einer gewaltigen Hand aus
der Höhe deS Jnselberges niedergeschleudert zu sein schienen ,
um dem jahrhundertelangen Nagen und Waschen der Wellen

Trotz zu bieten , schien eine tiefgreifende Wandlung sich in

Erich vollzogen zu haben , denn er lehnte es ab , noch länger
auf des jungen Doktors Spässe einzugehen oder dessen
cynische Bemerkungen zu belachen . Eine Weile lang lehnte
er sich stumm über den Kahnrand hinaus und ließ seine
Hand ins Wasser herabhängen , als ob er durch die so in

seinen Körper einströmende Kühle den verzehrenden Brand

seines Innern hätte löschen können . Dann wandte er sich
entschlossen wieder zurück und suchte mit dem alten Herrn
in ein ruhig und gleichmäßig dahinfließendes Gespräch zu
kommen , das sie Beide während der ferneren Dauer der

Fahrt beschäftigte . Das Boot legte in der Weißen Grotte
an , umfuhr dann das ragende Vorgebirge Lo Capo im

Osten der Insel , das einst von der herrlichen Villa Jovis
des Tiberius gekrönt gewesen , und glitt an der Stalaktiten¬

grotte vorüber der Großen Marina wieder zu . Erich athmete

auf , als der Landungsplatz nach fast vierstündiger Fahrt
wieder erreicht war , und sprang als der Erste ans Land .
Augiolina erklärte , daß sie unfähig sei , den Weg von hier
bis ins Dorf hinauf heute zum zweiten Mal zurückznlegen ,
und verlangte einen Esel , aber auch allein wollte sie nicht
reiten ; denn sie müsse unterweges unterhalten werden , und
da das Keiner besser verstehe , als der Signor dottore , so
müsse der mit ihr reiten , oder sie sei unglücklich und werde

ihm im ganzen Leben kein gutes Wort mehr geben .
Doktor Ernst Grädencr war mit Freuden bereit , „ seine

liebenswürdige Freundin
"

zu begleiten , und so ritten die
Beiden , da Niemand Widerspruch erhob , unter munterem

Gelächter vorauf , während die andern beiden Paare zu Fuße
nachfolgten . Es fügte sich als etwas Natürliches , daß Erich
au die Seite Helenens kam und daß sie auf dem schmalen
Pfade dicht nebeneinander herschriiten . Auch geschah eL
ohne seine Absicht , daß sie nach einer Weile , da

"
keiner von

ihnen Beiden ein Wort geredet hatte , hinter dem alten

Ehepaar zurückblieben und dasselbe bei der nächsten Biegung
des Weges ans den Augen verloren . Dann aber , als Erich
cs zusammenfahrend und aufblickend gewahr wurde , schien
er Miene zn machen , die Vorausschreitenden so schnell als

möglich wieder einzuholen , und ein Zug jähen Erschreckens
malte sich in seinem Antlitz , als ob er gegen etwas sich
wehren gewollt , das nun doch mächtiger war als er . Und

auch diese Regung ging , so schnell wie sie gekommen war ,
wieder vorüber ; nur ein Ausdruck der Schwermnth lagerte
sich über feilte offenen , freien , klugen Gesichtszüge , um dort

zn verharren .
Ein paar Mal blickte er das Mädchen von der Seite an ,

ob sie von ihm verlange , daß er rede ; aber Helene Grödener

ging so ruhig und thcilnahnckos neben ihm her , wie sie vor¬

her im Boot neben ihm gesessen hatte , und schien vergessen
zu haben , daß sie nicht allein sei . Trotzdem aber kam es

endlich mit unwiderstehlicher Regung in ihm herauf , und

schwer athmend fragte er plötzlich : „ Glauben Sie auch jetzt
noch , daß ich ein Dichter bin — daß ich es bleiben kann ,
Fräulein Helcne ? "

Es klang wehmüthig , beinahe müde , aber nicht bitter an

ihr Ohr . Sie schien das Seltsame , für jeden Andern

Unverständliche , das in seiner Frage „ Jetzt noch ? "
lag ,

weder zn beachten , noch dadurch befremdet zu werden , sondern
nur durch seine jähe Anrede überhaupt erschreckt zu sein ,
sodaß ein leises Zittern durch ihre Gestalt hinlief . Dann
aber sagte sie so rasch und entschieden , wie wenn sie die

Die Kirche ist der sichtbare Ausdruck des bösen
5 Gewissens des Staates . k
♦ F . Th . Vischer . L»

<12 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Der Wahn ist kurx .

Novelle von Konrad Hekmann .

Er wandte sich hastig zurück und sagte mit lauter Stimme :

„ Wir kommen in einer kleinen halben Stunde zur Piccola
marina . Wenn Du das Fahren nicht vertragen kannst , so
wird es am besten sein , wir Beide steigen dort aus und

lassen die Herrschaften allein weiterfahren . Es wäre un¬

recht , wenn Du sie durch Dein Unwohlsein auch ferner
stören wolltest , Augiolina .

"

Aber Augiolina , die noch immer so dicht an ihrem
Nachbar gedrängt saß , daß ihre Schulter die seine berührte ,
protestirte lebhaft mit Worten und Geberden . Ihr sei
schon wieder ganz wohl , das Wasser sei an dieser Seite
der Insel auch bedeutend ruhiger , und im Nothfalle werde
sie der Signor dottore auch jetzt wieder stützen . Mit ihm ,
Arrigo , allein nach Hause zn gehen , noch dazu den steilen
Weg , nachdem er sich eben noch so herzlos gegen sie gezeigt ,
dafür bedanke sie sich bestens , das sei ihr zu langweilig .

Die Schiffer lachten wieder dazu , das Grädenersche
Ehepaar bat in der liebenswürdigsten Art , doch ja die junge
Frau nicht des Vergnügens der Wasserfahrt und sie Beide
selber des Vergnügens der Gesellschaft zu berauben , und
Erich lehnte sich verstummend auf feine * Sitz zurück . So fuhr
das Boot weiter und eine Zeit lang redete Niemand ein Wort .

Da kam es plötzlich mit sonderbarem Entschluß über

Erich , daß er , sich emporraffend , laut und lustig zu sprechen
begann und eine Heiterkeit der Stimmung an den Tag
legte , die sich bis zur Ausgelassenheit steigerte , so deutlich
man ihr das Erzwungene anmerkte , und so schrill für ein

feines Ohr sein Lachen erklang . Aber dies feinere Ohr
schien Niemand - zu besitzen , als Helene Grädencr ; denn von
den Insassen des Kahnes ging nur sie auf Erichs neu an¬

geschlagenen Ton nicht ein , sondern verharrte schweigsam
und theilnahuilos auf ihrem Platze , den Blick weit über
die Wasserfläche hinaus gerichtet . Die Anderen scherzten
und lachten mit ihm , und Doktor Ernst Grödener gefiel sich
in Sarkasmen und Paradoxen , die er seiner Nachbarin hin
und wieder ins Italienische übertrug, ^ um dann auch Frau
Angioliuas ungebundene Fröhlichkeit zu wecken , die umso
größer war , je weniger sie eigentlich von dem begriff , um
was es sich handelte . Es war , als ob sich außer ihr selber
alle Andern Mühe geben wollten , eine gedrückte Stimmung
zu verscheuchen und peinvoller Empfindungen Herr zu werden .
Jeder in seiner Art ; nur sie amüsirte sich in der ihrigen
ehrlich und aufrichtig , und ihre Geberden und Bewegungen
wurden immer lebhafter und unfeiner , je länger die allgemeine
Heiterkeit andauerte .

So fuhr das Boot auf die Faraglioni zu , die gigantisch
aus der Meerfluth aufsteigenden Felsklippen , an deren

zackigem Gestein die Wasser schäumend zersprühten , und

nahm durch das hohe Felsenthor eines derselben seinen
Weg . Sekundeiilang überhallte das Getöse der anschlagenden
und dumpf durcheinander wirbelnden Fluchen die plaudernden
und lachenden Stimmen im Fahrzeug , und die schweigende
Majestät einer großartigen , wildeinsamen Natur machte
jedes Geinüth leise erschauern . Wie mit einem jähen Ruck
drehte sich Erich plötzlich nach Helene Grödener um , und
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Frage früher ober später doch erwartet hätte und die Antwort

lange bereit halte : „ Ja , auch jetzt noch . . gewiß .
"

„ Sie setzen viel Vertrauen in meine Kraft , Fräulein
Helene, "

sagte er im gleichen Tone wie vorher .

„ Sie haben mich gelehrt , sie bei Ihnen zu vcrmuthcn . "

„ Und doch habe ich Sie heute verletzt,
" fiel er hastig

ein , „ Ihnen wehe gethau . . . ich weiß . . . durch mein

Lachen , meine wilde , gewaltsame Heiterkeit . . . oh , es

bedarf keiner Worte , um mir das klar zu machen , und
es wird auch nicht wieder sein . . . gewiß nicht wieder . "

Helene Grödener hatte die Stirn gesenkt , und er konnte
es nicht gewähren , daß ein heller Tropfen an ihrer Wimper
schimmerte . Dann , als sie wieder aufsah , huschte ihr ein

reizvolles Lächeln nm dir Lippen und sie sagte : „ Ich wollte .
Sie wären immer fröhlich . . . aber ehrlich und recht von

Herzen . Ein wahrer Dichter sollte es immer fein können ,
meine ich . . . er muß nur auch wollen . Wollen sie
es nicht ? "

„ Ich will ' s versuchen , Fräulein Helene . . . und Sie

sollen mir dazu helfen .
"

„ Ja "
, sagte sie , und es lag ein Ausdruck rührender

Unschuld und Aufrichtigkeit in ihren Zügen , „ ich will ' s .
Und wenn man nur recht tapfer will und fein Herz recht
fest in seiner Gewalt hält , dann kann man auch . Ein klein

bißchen Trotz gegen das Schicksal , das es anders und

schlimmer mit uns im Sinne hat , ist zwar immer noch dabei ,
aber keine Bitterkeit und fein erzwungener Hohn gegen uns
selber . Eher etwas von jenem gutmüthigen Jean Panischen
Humor , der unter Thränen lachte und den ganzen Himmel
als sein Eigenthum betrachtete , während er unten auf der
Erde gerade eben im Schmutz stecken bleiben sollte . "

Sie sah den aufleuchtenden Blick seiner großen Hellen
Augen nicht , der über sie hinglitt . „ Wenn mau nur recht
tapfer will,

" wiederholte er leise ; „ ich danke Ihnen für
das gute Wort , Fräulein Helene . . . und ich werde wollen . "

Sie konnten nicht mehr zusammen sprechen . DaS
Grädenersche Ehepaar war an einer Wegecke stehen geblieben ,
um die Nachkommenden zu erwarten , und man legte die
Strecke des Pfades gemeinsam zurück . Aber über Erichs
ganzes Wesen schien es wie mit einem sonnigen Schimmer
gekommen zu sein . Sein Antlitz war wie von innen heraus
vergeistigt , und ein ruhiges , klares , warmes Licht lag in

seinen Augen . Wenn er jetzt sprach , war etwas Schwingendes
in seinem Ton , und seine Worte klangen ernst und fest ,
aber als flössen sie alle aus einer harmonischen , gleichmäßig
friedensvollen Welt - tuib Lebensanschauung .

So blieb es auch während des Nestes dieses Tages , so
mancherlei unerfreuliche Momente Frau Angioliuas auf¬
geregtes , unruhiges , leicht die Grenzen des Feinen und

Anmuthigeu bei jedem kleinsten Anlaß überspringendes
Temperament für die kleine Gesellschaft auch wieder schuf .
Das sonnige Lächeln von Erichs Lippen schien heute nicht
mehr schwinden zu wollen , und wenn er , scheinbar Angioliuas
unschöne Lustigkeit überhörend , in feiner klugen , lichtvollen
Art von Büchern und Menschen sprach , wie das Gespräch
es gerade mit sich brachte , dann flog hin und wieder ein

zufriedener , stillverklärter Blick aus Helene Grödeners Augen
zu ihm hinüber , den er nur einmal aufsing , bann aber
auch festhielt unb mit einem freudigen Aufflammen der

seinen erwiderte .
Sie waren nach der Mahlzeit in den Garten hinunter¬

gegangen , über den der sterndurchwirkte Mantel der Nacht
sich hinbreitete , und wie die Andern auf den Wegen bin »
und herwandelnd sich entfernten , kam es , daß Helene und Erich
minutenlang unter der hohen Dattelpalme beieinander standen .

( Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
* Von einer Schreckenssicene im Cirlrno wird aus

Marienwerder berichtet . Dori war am Sonntag der Cirkus
Ducauder eingetroffen und wollt « Abends feine erste Vorstellung
geben . Der Tag war entsetzlich schwül , und es bestand Gewitter¬
neigung . Schon auf dem Wege zum Cirkus fielen die ersten
schweren Negentropscn , und wohl mit infolge dessen zögerte sich der
Beginn der Vorstellung weiter hinaus . Plötzlich prasselte ein
heftiger Regen hernieder , zugleich aber brach ein Wirbelsturm
aus , der das ganze Zelt , das übrigens sehr leicht errichtet
war , wie ein Kartenhaus über den Haufen zu werfen drohte .
Was mit ziemlicher Gewißheit vorauszuschen war , geschah :
Eine der Stangen , welche einem der sogenannten Kronleuchter
den Halt gab , brach , die Lampen stürzten herunter , und die explo -
dirende Leuchtmasse — wie cs schien , Petroleum — schlug in un¬
mittelbarster Nähe des Publikums in mächtiger Flamme empor .
Daß von dem herumspritzeuden flammenden Inhalt nicht Kleider in
Brand gesetzt wurden , ist als ein reines Wunder zu betradsten . Die im
Cirkus stationirten Feuerwehrmannschaften machten sich natürlich
sofort an das Löschuugswerk , und dieses gelang in wenigen Minuten ,
aber man kann sich denken , welche Beunruhigung das Publikum ergriff ,
zumal in jedem Augenblick der Einsturz des ganzen Cirkus unter
der furchtbaren Gewalt des immer mehr anschwellenden Sturmes
zu befürchten war . Dazu krachte unaufhörlich der Donner , das
Gewitter entlud sich in den fdjtoerften Schlägen , der Himmel erschien
wie ein eiuzigeS Flammenmeer . Die lauten Mahnungen besonnener
Männer zur Ruhe hatten jedoch im Allgemeinen Erfolg , und der
Cirkus entleerte sich. Ein Theil des Publikums , welches deu Aus¬
gang zum Nestaurationszelt benutzt hatte , sah sich dort allerdings
neuen Gefahren gegenüber , weil auch dieses einzustürzen drohte und
ein weiterer Ausgang erst durch Beseitigung eines Bretterzaunes ge¬
schaffen werden mußte . Mehrfach stürzten Personen , zumal überall
Zeltstangen re . umherlagen und bei der völligen Fiusteruiß , die
draußen herrschte , eine Orieutirung nicht möglich war ; die himmlische
Beleuchtung wirkte blendend und noch mehr verwirrend .

* © dies » Berlinerinnen ! Männiglich weiß , welch unlieb¬
sames Aussehen das Unheil des Henn Predigers Berlin über die
Berliner Sittenznstünde gemacht hat . Nun höre man aber das llr -
theil , das die zweite Civilkammer des Kaiserlichen Landgerichts zu
Zabern im Elsaß in einem Ehescheidnngrprozeß am 5 . Mai d . I .
verkündigt und das der „ Poss . Ztg . " in der Ausfertigung Vorgelegen
bat . „ Wir schicken voraus,

" so schreibt das genannte Blatt , „ daß es
sich dabei um eine Ehe handelt , die ein junger , in einem kleinen Orte
wohnender Mann mit einer Berlinerin aus einer den besten Ständen
angehörigen Familie eingegangen war . Die Ehe wurde jedoch nach
kurzer Dauer geschieden . " In den Urtheilsarüuden des Ehescheidungs -
Erkenntnisses heißt cs wörtlich : „Schon tm Allgemeinen mußte doch

der Beklagte bei seiner Verheirathnng sich darüber klar fein , daß er
sich mit einem Mädchen aus der Großstadt verheirathe , daß also feilte
Frau in Anschauungen und Verkehrsfornteu ausgewachsen sei, welche
notorifd ) als laxere und freiere angesehen werden und mit den her¬
kömmlichen Begriffen von jungfräulidjer Ehrbarkeit und Zucht oft
in Widerspruch stehen . So ist denn and ) der Inhalt des Poesiebuches
ohne Zweifel ein moralisch sehr bedenklicher , insbesondere beweisen
die Korrespondenz über das Heirathsgesuch und das bereits zitirte
Gedicht eine starke Dosis Frivolität , allein der Beklagte durfte nicht
voratissetzcn , daß die Klägerin eine löbliche Ausnahme von der
allgemeiiien Regel sein werde .

"
„Durfte nicht voranSsetzen

" ist sehr
gut . Der Verfasser dieses denkwürdigen Erkenntnisses bezieht wohl
seine Wissenschaft über die Berliner Frauen direkt vom Herrn Pastor
Berlin oder vielleicht aus gewissen Dramen und Novellen unserer
schreibenden jungen Leute , die täglid ) den echten , wahren unb un¬
verfälschten Typus der berühmten Berlinerin „eittdecken " unb bei
dieser Gelegenheit alle Berlinerinnen verleumden .

* Sie Technik per Liebeserklärungen . Ein englischer
Humorist , der vorgiebt , die neuere Nöwaulitteratnr auf die Technik
der Liebeserklärungen hin studirt zu haben , theilt mit , daß von
100 Fällen 36 Männer in diesem kritischen Augenblick das Mädchen
ihrer Wahl in die Arme schließen . Ungefähr 67 Männer küssen die
Erkorene aus den Mund , 4 von 100 aus die Wange oder das Haar ,
unb 2 höchstens begnügen sich mit einem Handkuß . Mindestens
72 Liebende pressen das Händchen ihrer Schönen an das eigene
männliche Herz , 14 haben beim Sprechen einen Kloß in der Kehle ,
und 9 sagen mit einem tiefen Seufzer : „Gott sei Dank !" Nur 7
von 100 erklären sich für die Glücklichsten aller Sterblichen , und
5 köinten während der ersten zehn Minuten Überhaupt nicht Worte
finden . 2 sinken auf die Knie , mindestens 20 schlucken erst ein paar
Mal etwas , das ihnen im Halse steckt, todesmuthig hinunter , und
10 öffnen mehrere Male den Mund und schließen ihn wieder , ehe
sie zu sprechen onfaitgen . Was nun das Verhalten der Frauen an «
betrifft , so meint der anfmerksame Beobachter , daß 81 von 100 weib¬
lichen Wesen dem Manu bereitwilligst in bett Arm finken , 68 ver¬
bergen ihr Gesicht erröthenb an seiner Schulter , unb höchstens eine
läßt sich in die Polster eines Sessels fallen . Die größere Hälfte
von 100 schlingt die Arme um den Nacken des Geliebten ,
6 ungefähr vergießen leise Freubenthränen , während 44 in lautes
Weinen ansbrecheu . Einige Mädchen , vielleicht 4 vom 100 , sind in
der That überrascht , mehr als 80 aber wußten ganz genau , was
kommen würde , wenngleich auch sie mit niedergeschlagenen Augen
sagen : „ O , es ist so plötzlich I " 60 Mädchen blicken mit Augen
„ v »ll von Liebe "

zn „ ihm "
empor , und 1 von 100 läuft sofort da¬

von , um das wichtige Ereigniß irgend einem fühlenden Menschen
brühwarm mitzutheilen . (Hiernach scheint das berühmte : „ Sprechen
Sie mit meiner Mutter ! "

ganz aus der Mode gekommen zu
sein . D . Red .)

Dom öiichcrtisch .
* Wegweiser zur Wahrung der Rechtsmittel und Be »

obachtung der Fristen , Zeiten , Formen und Verjährniigen nach bett
wichtigsten Rcicbsgesetzeu : Civil - , Straf -, Concurs -, Gewerbe - und
Wechselordnung ; Unfall - , Kranken -, Jnvaliditäts - unb Alters -
Versicherung ; Patent - , Genossenschafts - , Personeustaitds - und
Gerichtsverfassungs - Gesetz ; Gewerbegerichts -, VerwaltuugSstreit - und
Beschluß -Verfahren ; Strafgesetzbuch unb Handelsgesetzbuch . Von
Albert Schroeder . Nebst Anhang : Preuß . Zustäudigkeits -
gcsetz

^
vom U August 1883 . ( Wiesbaden , Lützenkirchen L Bröcking .)

* „ Das Avancement .
"

Monatliche Uebersicht über die
Personal -Verändernugen in der gejammten deutschen Armee . HerauS -
gegeben von R . Schott . Heft 1 . Preis 50 Pf . (Verlag der
T . Trautwein ' fcheu Buchhdl ., L . Weudriner , Berlin W .,2eipgigerftr . 8 .)

* Was willst Du werden ? Die Berufsarten des Mannes
in Einzeldarstellungen . Der Zoll - unb Stenerbeamte . Zweite
Auflage . (Leipzig , Verlag von Paul Beyer .)

• Stelzbein . Eine heilwissenschastlich - volkswirthschastliche
Betrachtung , die sich bei Heilung eines kranken Magens ergab .
Von A . K a y ß e r , Hütteningenieur . ( Leipzig , H . Hartung & Sohn .)
Preis 1 Mk .

* Griebeu ' s Reisebücher,Bd . 23 . Die Schweiz . Praktisches
Handbuch für Reifende . 18 . Stuft . Bearbeitet von Th . Stromer .
Mit vielen Karten , Plänen und Illustrationen . ( Berlin W .,
Köthenerstraße 32 , Alb . Goldschmidt .)* Dentschseinde in Oesterreich . Katholische Weltherr¬
schaft uud Bruderkrieg ? Ein Alarmruf von Karl Hron . Inhalt :
1 . Warum so viel Lärm wegen der Sprachenverordnungen ? 2 . Wohin
steuert Graf Badeni ? 3 . „ Aber das Volk will Brod !" 4 . Ent¬
weder — ober ! ( Wien , Friedrich Schalfis Verlag .)

* Das „ edle Waidwerk " unb bet Süftmorb . Von
Magnus Schwantje . Titelbild von Fidns . (München , Ang .
Schupp .) Das Schristchen wendet sich gegen die Jagd als eine
Grausamkeit und verlangt namentlich ein Einschreiten wegen Thier -
quälerei gegen die Parforcejagd .

* Der Weg zum Reichthum nennt sich ein Büchlein , das
sich als Anweisung , tote man durch Spekulation in Papieren an¬
geblich zu Geld kommt , barstellt . Es ist im Verlage ber Buch¬
handlung Siegrist in St . Ludwig im Elsaß erschienen und wird
gegen 70 Pf . in Briefmarken franko versandt .* Die Sprachen Verordnungen unb bie politische
Lage . Von Dr . Carl v . Grabmayr , Reichsraths -Abgeorbneter .
Preis geh . 50 Pf . ( Innsbruck , A . Ebliuger ' s Verlag .) Die vor¬
liegende Broschüre ist zweifellos eine ber bedeutsamsten Publikationen ,
welche durch die Sprachenverorduungen des Ministeriums Badeni
veranlaßt wurde .
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Wiesbaden , den 23 . August 1897 .

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause , Hochstraße 8 , aus statt .

; Zu a
bei d
orter

Loos 133c ) ,

4 . die Lieferung der eisernen A-Träger ( etwa 37,800 Kilogr .)
und Uuterlagsplatten (etwa 2000 Kilogr ., Loos V )
für die Aussührung der Um - und Erweiterungs -

von hier bezogen
F60

zu rufen .

Um stilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen :

Joseph Schreiber , Wiesbaden ,

S6y * Bon Verlobungen , Herrnthen , Geburten und Todes »
färren wolle mau dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter borstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehe » dadurch nicht .

Aus den Wiesbadener Civilstandsregifter » ,
Geboren . 16 . August : dem Rentner Louis Schramm e. S .,

Walther Wilhelm Carl . 17 . August : dem Kaufmann Wil¬
helm Feilbach e. S ., Friedrich Ernst Albert ; dem Briefträger
Karl Rettenbach e. S ., Otto Pau ! ; dem Lackirergchülfen Emil
Diefenbach c. T ., Christiane

' Caroline Emilie . 18 . August : dem
Taglöhner Johann Rischer e. S ., Daniel Wilhelm Alms Jacob ;
dem Taglöhner Philipp Kandier e. S ., AlbertMar ; dem Pllisiker
Carl Krill zu Rewyork e. T ., Margherita Auguste Cornelie Adele .
19 . August : dem Schreinergehülfeu Hug » Fischer e. T ., Antonie
Christiane ; dem Kellner Paul Wiegandt e. S ., Carl Fritz
Wilhelm .

Aufgebote » . Kaufmann Wilhelm Gasser hier mit Dorothea Hammer
hier . Maurerpolier Karl Wilhelm Valentin Adam Heß hier mit
Ida Bers hier . Posthülfsbote Philipp Karl Buff zu Weilburg
mit Anna Eva Bester zu Bärstadt . Kutscher Jakob Wilhelm
Maurer hier mit Georgine Margarethe Karoliuc Elise Wilhelmine
Philivpine Ott zu Sonnenberg . Kaufmann Jean Diehl hier
mit Roia Steiner hier .

Verehelicht . 21 . August : Krankenpfleger Anton Herber hier mit
Veronika Auer hier ; Posthülssbote Carl August stramm hier
mit Maria Aloysta Dahmen hier ; Taglöhner Kaspar Braun’
hier mit Emilie Karoline Müller hier ; Caualarbeiter Johann
Ehlig hier mit Lina Horz hier .

Gestorben . 21 . August : Maria Theresia , T . des Schuhmachers
Quirinus Schmitt , 3 M . 26 T . ; Fuhrmann Ludwig Spieß ,
26 I . 2 M . 21 T . ; Lackirer Heinrich Kngelstadt , 27 I . 8 M .
25 T . 22 . August : Rentner Henry Beüjamin Simonson von
London , 68 I . 3 M . 20 T . ; Catharine , geb . Stutzer , Wittwe
des Taglöhner « Carl Joseph Schreiber , 72 I . 3 M . 6 T .
23 . August : Marie , geb . von Moers . Wittwe de « General -
Majors z . D . Julius von Zastrow , 72 I . 7 M . 27 T .

Für mein Paffementerie -Engrosgeschäft suche per sofort

eilten Lehrling mit guter Schulbildung u . schöner

Handschrift . ar . Marx , Mauergasse 8 .

Heute Mittag 1 Uhr verschied sanft nach langem , schwerem Leiden unsere gute treue Mutter ,

Großmutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Das Befihthum Schiersteiuerstratze 9a ist zu ver¬
kaufen . Näh . Elisabethenftraße 27 , Part . 10678

Statt besonderer Anzeige .

Rosalie Simon

Max Chanange
Verlobte .

Wiesbaden , im August 1897 .
Jahnstrasse 21 .

Am Sonntag Nachmittag wurde tu der
■ jSgi Maria -Hilf -Ktrcheffrrthünüich ein schwarzer

Sounenschirm mitgenommen . Es wird
gebeten , denselben im Pfarrhnuse abzugeben .
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Gott , dem Allmächtigen hat cs gefallen , unsere

gute Mutter , Schwiegermutter und Großmutter , Frau

fmtljnrhia FrauDka Wt
’
M Mwe . .

geb . Stutzer ,

im Alter von 72 Jahren nach langem Leiden zu sich

Verkäuferin ,
evangelisch , für Wäsche »Woll - u . Strumpfwaaren ,
die durch u . durch in der Branche erfahren und rede¬
gewandte perfecte Verkäuferin sein muß , per sofort

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

Verdingung .
Die Herstellung

1 . der Abbruchs - , Erd - uud Maurer - Arbeiten
( Looa fl ) ,

2 . der Asphaltirerarbeiten ( Loos II ) ,
3 . der Steinuretzarbeiten ( Basckltlava l . oos IIS » ,

rother Saudstciu Loos III b und Granit

Brief L . A . S
liegt Hauptpost .

Mieth - Bertrkige
vorräthig im Tagblatt -Berlag , Lauggafse 27 .

Karl Schreiber , 1 , ,
Seine ixt) Schreiber , j

$ ' rnlIHl a

Miesbaden , den 24 . August 1897 .

Tie Beerdigung findet Mittwoch Rachm . 2 Uhr
vom Leichenhause des alten Friedhoss an.s statt .

Wohnungen von 7 und

8 Räumen ,
die hochelegant ausge¬

stattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring und An der Ringkirche , schönste Lage
der Stadt ( prachtvolle Fernficht ins Gebirge ,

Reroberg , Platte re . ) auf 1 . October zu ver -

miethe » . Näh . Au der Riugkirche I , Part . 4018

Weltritzstratze 22 , 1 . St . r . , zwei schön mövlirte
Zimmer a » Herren zu vermiethen .

Da die im Submisstonstermin vom 9 . August d . I . für
Lieferung von 91,000 Stück eichenen Weinbergspfästlc «
für die Doinanial - Weinberge des '.Regierungsbezirks
Wiesbaden gcftellteit Forderungen von 67 Mk . pro 1000 Stück
nach Wiesbaden , Hochheim , Niidesheim u . Aßmanns -
hausen und 70 Mk . pro 1000 Stück nach dem Neuhof bei
Hattenheim zu hoch befunden worden find , so wird uoch -
mnliger Submissionstermin auf Montag , den 30 . d . M . , Bor¬
mittags 11 Nhr , bei der unterfertigten Stelle , Herrngarten -
straste 7 , anberaumt . Offerten wolle man bis zu diesem Termine
hierher einreichcn . Später eingehende Offerten bleiben unberück¬
sichtigt .

Die Lieferungsbedingungen liegen zur Eins
können aber auch gegen Erstättuiig der Copialien
werden .

An « den Eioilstandsrrgistern der Nachbarorte .
Sonnenberg nnd Nambach . Geboren . 10 . Angnst : dem Land -

nimm Philipp Wilhelm Karl Wiutermeyer zu Sonnenberg e. T ..
Wilhelmine Louise Christiane ; dem Landmann Philipp Kar !
Franz Jekel zu Sonnenberg e. S ., Pani Friedrich Jakos
18 . August : dem Schuhmacher Georg Peter Christian Reineme
zu Sonnenberg e . S . , Paul Ludwig Karl . Aufgeboten . Friseu
Lorenz Ratniezak ans Piotrkowice , Kreis Schmiegel , Proviis
Posen , wohnh . zu Sonnenberg , mit Elisabethe Horz ans Wiesbadei
wohnhaft daselbst . Verehelicht . 22 . August : Tünchergehülfi
Bernhard Wilhelm Ludwig Kilb mit Ida Dragesser , Beide aus
Sonnenberg und wohnhaft daselbst .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkte »
Wittheilungeu .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Hauptmann Meinshansen , Berlin .
Herrn Lieutenant Hans Raven , Frankfurt a . O . Herrn Dr . Hafen -
clever , Aachen . Herrn Regierungsrath v . Kamptz , Hildesheim .
Herrn Rechtsanwalt W . Brücker , Dülken . — Eine Tochter :
Herrn Hauptmann uud Adjutant Freiherr » v . Salmnth , Berlin .
Herrn Forst -Assessor Schieferdecker , Langebrück .

Verlobt . Freiin Elsa -Eva o . Diepenbroick -Grüter mit Herrn Lieut .
Rulof v . Bismarck , Westeud - Charlottenbnrg . Fräul . Lisa Jahn
mit Herrn Assessor Pfennig , Forst i . L .

Verehelicht . Herr Dr . med . Franz Giese mit Fräulein Anna
Hammermeister , Tempelburg ( Pommern ). Herr RechtSamoalt
Norbert Peters mit Fräulein Anna Hausmann , Liegnitz —Kock>em .
Herr Dr . med . Joses Schäfer mit Fränlein Eva Schmitz , Deren¬
dorf — Dürwitz . Herr Regierungs -Assessor Dr . Robert Kiauser
mit Fräulein Käthe Klein , Dahlbruch . Herr Amtsrichter Dr . Otto
Fleck mit Fräulein Käthe Brasch , Lippstadt . Herr Architeet
Hermann Board mit Frau Eva Homberg , geb . Schomers , Essen .
Herr Amtsrichter Dr . Emil Hanau mit Fräulein Martha Schütte ,

Angenehme Stellung bei festem Gehalt und
Provision . Offerten nebst Bild , Zeugnissen , Alters¬
angabe , Gehaltsansprüchen bei nicht freier Station ,
sowie Angabe der jetzigen tt . bisherigen Stellungen
unter A . JE . 97 hauptpostlagerud Wiesbaden erb .

Altenkirchen .
Herr Notar Ferdinand Couinr , Düffeldorf . Herr

____________ Karl Gras v . Stosch , Manze . Herr Hauptmann Otto

Rautenberg , Berlin . Herr Baurath Alex . Georg , Kassel . Herr
Apotheker Ernst Merkel , Düffeldorf . Herr Major z. D . Richard

1894er WeWM pro Fl . (erd (Sins ) 44 M ,

1893er MWem „ „ ( „ „ ) 58 M . ,
vorzüglich , angenehm und vollschmeckend .

Naturreinheit wird gewährleistet .
Andere Weinsorten resp . Jahrgänge ebenfalls entsprechend billigst .

£ehe « ttel4on (innlokol , Maldcherstr . 49 .

(Sine gesunde Frau wünscht ein Kind mitzustillen . Näh .
Dotzheimerstraße 11 , Gartenhaus .

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 10533

sse
& « • FS eyer - Sciairg *

,
V.a <x9^ afllp\ a.to - Special - Geschäft für Damen - und

"
gcV .e Kinder -Confection .

baute » auf dem Reroberg hieselbst
soll im Wege der öffentlichen Arbeiten verdungen werden .

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienstftunden im Rathhause , Zimmer No . 41 , eingesehen ,
aber auch von dort — mit Ausnahme der Zeichnungen — gegen
Zahlung von 1 Mk . für Loos I und 0,50 Mk . für jedes der
übrigen 5 Loose bezogen werden .

Postmäßig verschlossene und mit der Aufschrift „ II . A . 31 .
Loos . . .

* versehene Angebote sind bis spätestens Donnerstag ,
den 9 . <Sc » t . 1897 , Vormittags 12 Uhr , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter
stattfinden tvird , bei der unterzeichneten Stelle einzureichen . *

Wiesbaden , den 20 . August 1897 .
Der Stadtbaumeister . Gcnzmer .
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Bekailutmachung .
Herr Gärtner Oskar Scholz von hier beabsichtigt auf dem

von ihm gepachteten Grundstück des Herrn Rentners Georg
Haberkcrn im District „ Leberberg

"
, 5t Gew ., Lagerb . Nr . 7807 ,

zum Zwecke de » Gärtnereibetriebes ein Gärüterwohnhaus zu errichten
und hat deshalb die Ertheilung der Ansiedelungs - Genehmigung
( § 1 des Gesetzes bett , die Gründung neuer Ansiedelungen in der
Provinz Hessen -Nassau vom 11 . Juni 1890 , Ges .-S . S . 173 ) be¬
antragt . Dieser Antrag wird gemäß § 4 des genannten Gesetzes
mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen den Antrag von den
Eigenthümern , Nutzungs -Gebranchsberechtigten uud Pächtern der
benachbarten Grundstücke innerhalb einer Präklusivfrist von zwei
Wochen — vom Tage der erstmaligen Bekanntmachung an gerechnet
— bei der Königlichen Polizei -Direktion hier Einspruch erhoben
werden kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen begründen
läßt , welche die Annahme rechtfertigen , daß die Ansiedelung das
Gemeindeinteresse oder den Schutz der Nutzungen benachbarter
Grundstücke aus dem Feld - oder Gartenbau , aus der Forstwirth -
schaft , der Jagd oder der Fischerei gefährden werde . *

Wiesbaden , den 17 . August 1897 .
Der Magistrat . In Berit . : Körner .

Bekanntmachung .
Die Herten Stadtverordneten werden auf

. Freitag , den 27 . August l . I . , Nachmittags 4 Uhr ,
Ul den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebeust eiugeladen .' »a - Tagesordnung r
1 . Magistratsvorlagen , betreffend :

a ) den Austausch von Grundeigeuthum in der unteren
Dotzheimerstraße ;

b ) den Ankauf zweier Wiesenflächen bei der Hammermüble ;
c ) desgl . einer Wiesenfläche im Tennelbachlhal ;
d ) die Fluchtlinien -Aendetnng einer Seitenstraße der Frank -

furtetsttaße zwischen dieser und der Langenbecksttaße ;
e ) den Entwurf zu einem Fluchtlinienplan für den unteren

Theil des Dambachthales ;
f) die Abänderung des bestehenden Flnchtlinienplanes für

das Gelände zwischen Walkmühl - und Platterstraße ;
g ) das Project nebst Kostenanschlag für die am Marktplatz

zu erbauende neue Töchterschule ;
h ) die Bewilligung von 3500 Mk . zur Neupflasterung der

Kleinen Kirchgasse und 3800 Mk . für Gußasphalt -Trottoirs
■ in der vorderen Wellritzfiraße aus dem Pflasterfonds ;

i ) Mittheilnng bezügl . eines früheren Beschlusses der Stadt¬
verordneten - Versammlung über Abgabe von Gas an
Coneursvetwalter vor Bezahlung der Rückstände ;

k ) Bewilligung eines Beitrages von 20,000 Mk . an die Hoch¬
wasserbeschädigten Deutschlands ;

l ) Neuwahl eines Schiedsmannes ur .b dessen Stellvertreters

. in Folge Vermehrung der Bezirke .
2 . Berichterstattung des Bauausschnsses , betreffend

a ) die unter Nr . Id bezeichnete Vorlage ;
b ) das Fluchtlinienproject für den Sladttheil Geisbergstrabe ,

Schöne Aussicht , Reservoir , Leberberg ;
c ) die Aeuderung des Entwurfs zu einem Fluchtlinienplan

für einen Theil des Disteiets Schöne Aussicht ;
d ) zwei Entwürfe zu einem Fluchtlinienplan für das Ge¬

lände zwischen Walkmühl -, Aar -, Lahn - und verlängerte
Seerobenstraße .

3 . Berichterstattung des Finanzausschusses , betreffend
a ) den Besoldungspinn für die städtischen Lehrer und Schul -

bircctoren ;
b ) die Schlußabrechnung für den Theater -Neubau ;
c ) die Abfindung von 6 Wohlthäligkeiis -Anstalten aus der

Bachmayet 'schen Erbschaft ;
d ) die Veräußerung einer Fluthgrabenfläche an bet Uork -

straße .
4 . Antrag des Wahlausschusses , betr . die Ernennung zweier Feld -

aerichtsschöffeu .
Wiesbaden , den 23 . August 1897 . *

Der Vorfiheude
der Stadtverordnetcn -Bersammlnug .

, Wiesbaden , den 18 . August 1897 .
Königliches DomSnen -Nentamt .

Bekanntmachung .
Die Urliste zur Auswahl der Schöffen und Ge¬

schworenen für die Stadt Wiesbaden pro 1897/98 liegt gemäß
den Bestimmungen der 36 und 37 des Deutschen Gerichtsver¬
fassungsgesetzes vom 27 . Januar 1877 eine Woche lang und zwar
vom 23 . bis 30 . August c. im Rathhanse , Zimmer No . 6 , während
der Dienststunden zur Einsicht offen und cs können innerhalb dieser
Zeit Einsprachen gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit bet Liste
schriftlich votgebracht ober zu Protokoll gegeben werben . *

Wiesbaden , ben 20 . August 1897 .
Der Magistrat , v . Jbett .
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